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Urıientierung
ıne Aufarbeitung der Markuspassıon nach den ese der antıken ragÖ-

dıe wurde C1INCSs 1ssens bısher noch nıcht CIWOSCH Ich orıentIiere mich
be] diesem orhaben Lausbergs andbuc der lıterarıschen etorık
Ich fasse Ausführungen SOWEIT für die ematı relevant WIC (0) 824

Grundlegend 1STt der au der antıken ragÖödıe nach1
wobel der Miıtteltei1l auch mehr als dre1 epe1sodia enthalten kann
DIie Unterteijulung der Mıtte dre1 epe1sodia LL1USS C1INC sıch steigernde Ab-
olge ergeben der Anfang der Miıtte und dıe Miıtte der Mıtte zählen ET

dynamıschen 1LaSıs das Ende der Mıiıtte Z das rgebnıs der epllasıs
DıIie auf der ne dargestellte Zeıtspanne soll nach Möglıchkeıit
Sonnenumlauf nıcht überschreıten
Das Handeln der Personen geschıieht Sıtuationen die Jjeweıls Uurc dıe
Umwelt das CISCHC Handeln HIC dıe CISCHCH Absıchten be-
St1immt SIınd
DIie andlung raucht nıcht historisch >wahr< SCIN SIC 1I1USS NUr
sıch >wahrscheinlich< SCIN
DiIe ragödıe hält der Hıstorıizıtät der Namen fest allerdings kann das
auf SiH bıs ZW]1 Namen beschränkt werden dıie übrıgen Handlungsper-

können erfunden SC1IMN uch WeNnNn die tragıschen Vorkommnisse
innerlich wahrscheimnlich emacht werden USsSsecnMn SIC ennoch

Überarbeitete /usammenfassung VOoNn LescCcOw Theodizee 58 Eakz 123
Lang hat SCINECT eıt nachzuwelsen versucht ass das Markusevangelıuum INSSESAMI
ach den Regeln der antıken Tragödıe aufgebaut SC1 (vgl Lang, Komposıtions-
analyse). Der Versuch überzeugt NIC: zumal Lang den spezıiellen Aufbau der
Passıonsgeschichte nıcht erkannt hat, obwohl ihre Sonderstellung ausdrücklıch
betont (vgl. Lang, Kompositionsanalyse
Vgl Lausberg, Handbuch ÖE 2U() 44 3-446 1166 LE 1193 1201 DA BB
Eurıpides Medea enthält inf epe1sodia deren Abfolge ber ebenfalls deutlich
dreiphasig 1ST der Sequenz erwelst sıch der Akt mıi1t der Begegnung
Medea A1geus und Medeas Entschluss ihre Kınder als Kernstück der
Jragödıe auf das dıe beiden ersten epe1sodia zusteuern und VOIl dem dus dann dıie
beıden letzten epe1sodia ıhren aufnehmen
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ıhres schmerzlıch-unglücklichen Charakters und der UÜberdurch-
schnıttlıchkeıit ihrer Personen ungewöhnlıch und schockı1erend SeIN.
DIie der ragÖödıe entsprechenden Affekte beım uUuDBlI1Kum sınd phobos
urc und eleos (Mitle1d). Phobos ist das passıve Gegenstück des aktıven
eleos. Phobos veranlasst den Zuschauer ZUT Flucht AdUus dem Handlungs-
zusammenhang, eleos zieht ıhn hınem. €el1: Affekte sSınd also omplemen-
tar der Zuschauer kann weder flıehen noch helfen
Die Punkte und Ssınd wichtıg für dıe nach WIE VOT offene Dıskussion

über den Girad der Hıstorıizıtät der Darstellung. Dass Markus dıie Passıons-
geschichte nach dem Vorbild der antıken ragödıe gestaltete, Schlıe dıe
Möglıchkeıit nıcht auS, dass dıe TIradıtiıonen der Passıonsgeschichte schon 1n
der ersten (jeneratiıon In Jerusalem entwıckelt wurden > uch die riechl-
schen ragıker en Ja überlieferte Stoffe dramatısıert. DE aber historısch
nıcht mehr als em oder Z7wel Personen se1n mussen und dıe anderen hınzu-
rtunden werden dürfen, könnte dies Z :B für arabbas (Kontrapunkt: egna-
dıgter Verbrecher hingerichteter Unschuldiger), vielleicht OB für as
(Kontrapunkt: Auslıeferer AdUus den Reıihen der eigenen Jünger usgelıe-
ferter) zutreffen. Sollte dıies der Fall se1N. en WITr hlıer ohl dıe ersten
Sıgnale für den aufbrechenden christlichen Antıyudai1smus festzustellen (vgl
Kap 6 6

Der Aufbau der ragödıe
Die VONN Markus angewandte Dramaturgı1e arbeıtet miıt einem Wechsel

des Schauplatzes Von Akt Akt. wobel für den ersten, drıtten und fünften
Akt feste Orte genannt werden (Bethanıen, Gethsemane, Golgatha), wäh-
rend der zweıte Akt allgemeın gesprochen >1n der Stadt< spielt und der
vierte Akt VOoON dem Gegenüber der beıden Personen Hoherpriester und Pıla-
{us bestimmt ist Erster, drıtter und fünfter Akt enthalten somı1t dıe aupt-
statıonen der ragödıle, zweıter und vlerter dıie Zwiıschenstationen. IC
welche dıe Hauptstationen mıteinander verbunden werden.

SO z B Theıissen Merz, Jesus 3953
/ur Konzeption der Markuspassıon als Lesedrama vgl Arıstoteles In seiner Poetik:
„Dıie Inszenierung ZW ar die Zuschauer ergreifen; S1e ist jedoch das
Kunstloseste und hat wenı1gsten TWwas mıt Dıchtkunst Denn dıie Wırkung
der Tragödıe kommt uch ohne Aufführung und Schauspieler zustande“ (Kap
Ende, vgl Ausgabe Fuhrmann 25 vgl uch Kapıtel Anfang Fuhrmann
und Kap. „„Zudem tut dıie J ragödıe uch ohne bewegte Darstellung iıhre Wiırkung,
WIEe dıie Epık. Denn schon dıe bloße kann Ja zeiıgen, VON welcher Beschaf-
fenheit SIE Ist‘  06 (Fuhrmann 97)
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Die Apotheose ist VON der ragödıe ahbzusetzen: zwıschen Grablegung
und Auferstehungskerygma 1e& die Sabbatruhe 1im rab DıIe Vorgeschich-

wiıird In Kap F3 rzählt Sıe wırd In E programmatısch eingeleıtet
mıt dem Satz „Anfang des Evangelıums VON Jesus Chrıstus””, auf den mıt
dem Stichwort Evangelıum in 14,9 zurückverwiesen wIrd. AuUft diese Weise
werden Vorgeschichte und ragödıe mıteinander verknüpftt. Dieser Auftakt
und die Apotheose bıilden den Rahmen Vorgeschichte und
ragÖödıe. Es erg1bt sıch folgenderau

Erster Akt Bethanien n
prologos

Die Verschwörung der Gegner 14,1-2
14,3-9Die Salbung

DDie Vorbereıtung der Auslıeferung durch Judas 14,10-11

/weiter Akt Das Passa-Mahl 44226
erstes epe1sodion Il epitasıs erste Phase)

Die Vorbereıitung durch dıe Jünger 14.12-16
14.1 /-21Die Verfluchung des Auslieferers’

DiIie Eınsetzung des Abendmahls 14,.22-26

Dritter Akt Gethsemane [4,27-5530
zwelıtes epe1sodion epitatıs 7zweiıte Phase)

Die Vorhersage der Verleugnung durch Petrus 4,.27-31
Das Gebet 14,32-42
Die Verhaftung 14.45-55a

Vierter Das doppelte Todesurteil
drıttes epe1sodion Ergebnis der epitasıs) E3

Vor dem Synedrion: erstes Todesurteıl 14:53b-65
DIie Verleugnung durch eiIrus 14,66-72
Vor Pılatus: zweıtes Todesurteıil ’  z

Fünfter Akt Golgatha I5,16-4 7
ex0odos

Die Verhöhnung durch die Soldaten 15,16-20a
Kreuziıgung und Tod 15,20b-41

15,42-4 /DIie Grablegung

Apotheose: FO. F-8
Das Kerygma VON der Auferstehung

Das Leıitwort TAPXKÖLÖOVAL vgl 14.10.18.21.41.42.44; I5 41045 bedeutet >auslıe-
fern< und nıemals >verratens<.
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Der konsequent triadısche au der fünf kte ermöglıcht eiıne vertlie-
en! Analyse der komposıitorischen Kohärenz der einzelnen Szenen nach
den Regeln des Stufenschemas (StS).“ Es erg1bt sıch In linearer Lesung eın
konsequenter Handlungsablau VON der Verschwörung der Gegner ıIn der
ersten Szene des ersten kts bIiıs ZULr Grablegung in der etzten Szene des
etzten kts In konzentrischer Lesung bılden dıe kte und den inneren
Rahmen den Kernakt 3: dıe kte und bılden den äußeren Rahmen
(doppelte Rıngkomposition). Diıie thematısche Beziehung zwıschen Akt
und ist ohne welteres erkennbar. S1e esteht aber auch zwıschen Akt
und der viermalıgen Betonung des Wortes pascha >Passa<, dem rıechl-
sche ren pascho ıch leide< aSsoOz1lleren konnten,” und der doppelten
Verurteijlung Yr Synedrion und Pılatus Insgesamt erg1bt sıch e# bezle-
hungsreiches Geflecht

Erster Akt Der Akt ıst thematısch Von der Salbungsszene bestimmt. Sıe
wırd gerahmt uUrc die Verschwörungsthematıik In der ersten und drıtten
Szene. Dass dıe Salbung 1mM Hause S1imons des Aussdätzigen uUurc eıne Frau
erfolgt, fasst dıe In S separat erzählte Vorgeschichte programmatısch

Der zentralen olle, die 1mM ersten Akt der Trau zugewlesen
wırd, entspricht ın der Miıttelszene des etzten Akts, dass ein1ıge namentlıch

Frauen be1 esus ausharren bıs zuletzt, während CL VO en Män-
Ne verlassen ist

/weiter Akt Der Akt ist thematısch VON den Rahmenszenen bestimmt:
Vorbereıtung des Passa- und Eınsetzung des Abendmahls Dıe Verfluchung
des Ausleferers geschieht 1mM Rahmen des Passa-Mahls Dass Jesus den
Aushefierer nıcht dırekt benennt, sondern en lässt, WT CS se1ın wiırd, ıst
wiıchtig jeder könnte CS seIn. In der Dynamık der Abfolge erweıst siıch dıe
Miıttelszene als retardıerendes Moment: INan verweılt eıne Szene lang be1
as Diese Szene bıldet zugleic dramaturgisch den Hintergrund der
Abendmahlsszene

Dritter Akt Der Akt ist thematısch WI1e der Akt VON der Kernszene
bestimmt. 1e: beiden Rahmenszenen sınd einander chiastısch zugeordnet:
Schwur des Petrus Ende der ersten Szene Judaskuss Anfang
der drıtten Szene. Während In der Kkernszene dıe Jünger SChHhliaien dies
bıldet den intergrund betet sıch Jesus In dreifachem Angang In den
ıllen des schwe1igenden (jottes hıneın.

Vierter Akt Der Akt ıst wI1Ie der zweıte thematısch VO  z den ahmen-
SZCT1CT1] bestimmt. Die Miıttelszene der Verleugnung Urc eITrus wırd gerahmt
HI dıe Verhandlungen VOT dem Synedrion und VOT Pılatus Sıe bıldet den

Zum Stufenschema vgl LESCOW, zuletzt In DE
Vgl Gnıilka, Ho 234
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Hintergrund der beıden Verurteilungsszenen WIe dıe Verfluchung des Auslıe-
ferers 1mM zweıten Akt und der Schlaf der Jünger 1mM drıtten Akt Die Rah-
IMHNENSZEHCH sınd elınander chiastısch zugeordnet: dıe erste Szene au auf dıe
Messı1asfrage hinaus, dıe drıtte Szene geht VON der Messı1asTrage AaUus Wıe
1m zweıten Akt bıldet die Miıttelszene eın retardıerendes Moment: Ian

verweılt eıne Szene lang be1 Petrus
Fünfter Akt Der Akt ist W1Ie der erste und der drıtte thematısch ure dıie

ernszene VON Kreuzigung und Tod bestimmt. Sıe wırd vorbereıtet HEG
das Verhöhnungsspiel der oldaten und abgeschlossen urc dıie Grable-
SUuNs Im Ablauf der Ere1ign1isse bılden die beıden ersten Szenen eiınen /usam-
menhang, nach eiıner /äsur olg mıt der drıtten Szene der Abschluss der
ragödıe.

Stellt INan die Miıttelszenen der fünf kte In konzentrischer Lesung
SAMMINCN, erg1bt sıch dıe Ab{folge: Jesus der Auslieferer Jesus der
Verleugner Jesus

Jesu Tod Kreuz

Dıie kernszene des fünften kts eXodos. Szene ist überlang. Sıe
umfasst Verse und verlangt eine eigene Strukturanalyse. Dıie Gliede-
rungss1gnale SsInd: drıtte V-9)0b=32 sechste V 33 neunte
Stunde 4A4 Diese Gliederung verlangt inhaltlich eıne konzentrische
Lesung: die Rahmenszenen werden elınerseılts bestimmt HL dıe Forderung
der /uschauer. Jesus sSo VO Kreuz herabste1igen, andererseıts uUrc den
Bericht, dass Jesus nıcht herabgestiegen, sondern Kreuz gestorben ist
Das 11UTr einen umfassende Kernstück über dıe Gottesfinsternis (sıehe
unten) überschattet dıie gesamte Szenerıl1e des fünften kts Als alttesta-
mentlıche Bezugstexte werden In der SS Am 8’ und Jer 15,9 angegeben.
Ich en aber eher Von eıner Sonnenfinsternis ist hıer ämlıch nıcht dıie
KEede: sondern 1L1UT VOI eıner Finsternis die Prophezeijung Vo „Jag
W Hs‘ Am SS und G5

Wehe! DiIie herbeisehnen den TagS:95  Die Markuspassion: eine antike Tragödie  Hintergrund der beiden Verurteilungsszenen wie die Verfluchung des Auslie-  ferers im zweiten Akt und der Schlaf der Jünger im dritten Akt. Die Rah-  menszenen sind einander chiastisch zugeordnet: die erste Szene läuft auf die  Messiasfrage hinaus, die dritte Szene geht von der Messiasfrage aus. Wie  im zweiten Akt bildet die Mittelszene ein retardierendes Moment: man  verweilt eine Szene lang bei Petrus.  Fünfter Akt: Der Akt ist wie der erste und der dritte thematisch durch die  Kernszene von Kreuzigung und Tod bestimmt. Sie wird vorbereitet durch  das Verhöhnungsspiel der Soldaten und abgeschlossen durch die Grable-  gung. Im Ablauf der Ereignisse bilden die beiden ersten Szenen einen Zusam-  menhang, nach einer Zäsur folgt mit der dritten Szene der Abschluss der  e  Tragödie.  Stellt man die Mittelszenen der fünf Akte in konzentrischer Lesung zu-  sammen, ergibt sich die Abfolge: Jesus >> der Auslieferer >> Jesus << der  Verleugner << Jesus.  3 Jesu Tod am Kreuz  Die Kernszene des fünften Akts (= exodos, Szene 2) ist überlang. Sie  umfasst 21 Verse und verlangt eine eigene Strukturanalyse. Die Gliede-  rungssignale sind: dritte Stunde V.20b-32 >> sechste Stunde V.33 >> neunte  Stunde V.34-41. Diese Gliederung verlangt inhaltlich eine konzentrische  Lesung: die Rahmenszenen werden einerseits bestimmt durch die Forderung  der Zuschauer, Jesus solle vom Kreuz herabsteigen, andererseits durch den  Bericht, dass Jesus nicht herabgestiegen, sondern am Kreuz gestorben ist.  Das nur einen V. umfassende Kernstück über die Gottesfinsternis (siehe  unten) überschattet die gesamte Szenerie des fünften Akts. Als alttesta-  mentliche Bezugstexte werden in der Regel Am 8,9 und Jer 15,9 angegeben.  Ich denke aber eher — von einer Sonnenfinsternis ist hier nämlich nicht die  Rede, sondern nur von einer Finsternis — an die Prophezeiung vom „Tag  JHWHs“ Am 5,18 und 6,1.3:  Wehe! Die herbeisehnen den Tag JHWHs, ...  er ist Finsternis, nicht Licht!  Wehe! Die Sorglosen auf Zion, ...  die verdrängen den Unheilstag!  Ist diese Auslegung richtig, dann ist eine eschatologische Goftesfinsternis  gemeint, die sich über die ganze Erde (nicht nur über Jerusalem!) legt. Dazu  passt auch, dass nach Jesu Todesschrei der Vorhang im Tempel zerreißt,ist Fınsternis, nıcht Lıicht!
Wehe! Die Sorglosen auf /Zıi0n,95  Die Markuspassion: eine antike Tragödie  Hintergrund der beiden Verurteilungsszenen wie die Verfluchung des Auslie-  ferers im zweiten Akt und der Schlaf der Jünger im dritten Akt. Die Rah-  menszenen sind einander chiastisch zugeordnet: die erste Szene läuft auf die  Messiasfrage hinaus, die dritte Szene geht von der Messiasfrage aus. Wie  im zweiten Akt bildet die Mittelszene ein retardierendes Moment: man  verweilt eine Szene lang bei Petrus.  Fünfter Akt: Der Akt ist wie der erste und der dritte thematisch durch die  Kernszene von Kreuzigung und Tod bestimmt. Sie wird vorbereitet durch  das Verhöhnungsspiel der Soldaten und abgeschlossen durch die Grable-  gung. Im Ablauf der Ereignisse bilden die beiden ersten Szenen einen Zusam-  menhang, nach einer Zäsur folgt mit der dritten Szene der Abschluss der  e  Tragödie.  Stellt man die Mittelszenen der fünf Akte in konzentrischer Lesung zu-  sammen, ergibt sich die Abfolge: Jesus >> der Auslieferer >> Jesus << der  Verleugner << Jesus.  3 Jesu Tod am Kreuz  Die Kernszene des fünften Akts (= exodos, Szene 2) ist überlang. Sie  umfasst 21 Verse und verlangt eine eigene Strukturanalyse. Die Gliede-  rungssignale sind: dritte Stunde V.20b-32 >> sechste Stunde V.33 >> neunte  Stunde V.34-41. Diese Gliederung verlangt inhaltlich eine konzentrische  Lesung: die Rahmenszenen werden einerseits bestimmt durch die Forderung  der Zuschauer, Jesus solle vom Kreuz herabsteigen, andererseits durch den  Bericht, dass Jesus nicht herabgestiegen, sondern am Kreuz gestorben ist.  Das nur einen V. umfassende Kernstück über die Gottesfinsternis (siehe  unten) überschattet die gesamte Szenerie des fünften Akts. Als alttesta-  mentliche Bezugstexte werden in der Regel Am 8,9 und Jer 15,9 angegeben.  Ich denke aber eher — von einer Sonnenfinsternis ist hier nämlich nicht die  Rede, sondern nur von einer Finsternis — an die Prophezeiung vom „Tag  JHWHs“ Am 5,18 und 6,1.3:  Wehe! Die herbeisehnen den Tag JHWHs, ...  er ist Finsternis, nicht Licht!  Wehe! Die Sorglosen auf Zion, ...  die verdrängen den Unheilstag!  Ist diese Auslegung richtig, dann ist eine eschatologische Goftesfinsternis  gemeint, die sich über die ganze Erde (nicht nur über Jerusalem!) legt. Dazu  passt auch, dass nach Jesu Todesschrei der Vorhang im Tempel zerreißt,die verdrängen den Unheılstag!

Ist diese Auslegung richtig, dann ist eine eschatologische (rJottestinsternis
gemeınt, dıie siıch über dıe Erde (nıcht 11UT über Jerusalem!) legt Dazu

auch, dass nach Jesu Todesschreı der Vorhang 1m Tempel zerreıißt,
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dass eın en den Tempel erschüttert. © uch dazu ist Amos
erinnern: dıe letzte Vısıon Am SE die VON der Zerstörung des Tempels Uurc
JHWH handelt Im Rückblick autf dıe ragödıe SInd 14,56 (Nıederreißen des
empels und 14,62 Kommen des enschensohns) vergleichen.

ramaturgı1e und Theologıe der ragödıe
Aus der aufgeze1igten Dramaturgie der ragödıe erg1bt sıch deren Theo-

ogie der Weg Jesu ist der Weg In das Schweigen (rottes und In das Verlas-
sen-werden VonN den Menschen In dieser Reıiıhenfolge. T’heologisc. ist dıe
Kernszene des drıtten kts (Gethsemane) dıie Schlüsselszene der ragödie:
dıe Antwort auf die dreitache Bıtte ist das Schweıigen Gottes. Dramatur-
QiSC: ist dıe Kkernszene des fünften kts (  euZI1gung der Höhepunkt, auf
den es 7il die Gottesfinsternis über dem Leıden und terben Jesu
DIieses Offenhalten der Theodizeefrage Ende das dramaturgisch der
beabsıchtigten Wırkung der antıken ragödıe entspricht, Furcht und Miıtle1d

erzeugen en bereıts dıe usleger der en Kırche nıcht ertragen
und sıch damıt getröstet, dass Jesus selbst In diesem terben nıcht seinen
Glauben aufg1bt, sondern einen salm betet. * Diese Auslegung hat noch
immer viele nhänger. ber Janowskı hat Urzliıc präzıse nachgewıle-
sen, dass Markus Ps 257 rückwärts lıest wobel die bıldhaften Aus-

A O ZUT Schilderung realer Geschehnisse werden dass
NZZ. mıt dem der eter seine age als Beschreibung der Sıtuation eröffnet,
HUn Ende als Jesu etzter Schre1 nach Gott artıkuliert wird, qals Sermn

Vgl Mt 27,51-52: (hıer WI das Geschehen In dıe sechste tunde
verlegt).

| ] Vgl Lausberg, Handbuch SS
Vgl bereıts dıie VON ukas völlıg umgestaltete ers1o0n VOoO Leıden und Sterben Jesu.
Vgl Janowskı1, Verstehst du auch. Leıder hat anowsk1ı In dıiıesem Aufsatz nıcht dıe
nötigen theologıschen Konsequenzen SCZUSCHH. Er hat seine dort vorgetragene
Auffassung, ass esu letzter Ra ach Gott nıcht als Ruf der Verzweiflung
interpretieren sel, ZW al In se1iner Anthropologıe, 362-365 nel eın wen12
revıdıert, ber ble1ibt dabe1, Aass Jesu Schrei ach (jott nıcht den Boden des
(:laubens verlasse. [)as ist insofern richtig, als Jesu Glaube jetzt nıcht In
Protestatheismus umschlägt WIEe 7B be1l ea In Chrıista Wolfs gleichnamıgem
Oman. ber hest [11all die Markuspassıon als antıke Tragödıie In ihrer Anlage
des Ps umgekehrten Leserichtung mıiıt Ps Z Ende, dann kann 11UT eın Schre1
der Verzweıflung gemeınt seIn. Miıt cdieser dramaturgischen Konzeption ist uch
Bultmanns Vermutung VON der sıch anowsk1ı mehrfach kritisch absetzt
15,54 Ps Z könnte eın letzter verzweıftelter Schrei des historischen Jesus SCWCSCI
se1n. wiıderlegt.
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Versiınken In der Gottesfinstern1s, w1e CS 7 B In Ps 8,11-13 als radıkale
Anfrage (jott präformulıert ist

ust du twa den oten Wunder?
der werden die Totengeıster
sıch erheben und dıch loben?
Wırd etiwa im rabh erzählt VOoN de1iıner Güte,
VON deıiner Ireue des Untergangs?
Wırd {1wa erkannt In der Finsternis eın Wunder,
deıne Gerechtigkeıit 1mM and des Vergessens”?

FEıner weıteren Korrektur bedarf das Verständnis der rage, mıt der Jesus
stirbt: das hebräische l[ama, das tradıtionell mıt „„warum ?”” übersetzt wırd.
Cı korrekt übersetzt. ‚„„WOZU ?““. Jesus Tag also nıcht nach dem run
sondern nach dem Ziel IDER ist VON erheblıcher theologischer Bedeutung, “
nıcht zuletzt für dıe Beantwortung der rage nach dem Sınn (vgl Kap S

Jesus ekommt keine Antwort autf seinen etzten Schre1i nach (jott. rst
die Jünger bekommen s1e, historisch gesehen, In ekstatischen Vısıonen VOCI-

mutlıch Marıa Magdalena als erste die Ss1e als seine Auferweckung VON

den Toten erfahren. Dazu bedarf CS 1mM Rahmen der Markuspassıon eiıner
dramaturgischen Vorbereitung:

Die sorgfältig erzählte estattung urc Joseph VonNn Arımathıa wiırkt nach
dem grauenvollen Ende Jesu deplacıert. ber dıe Dramaturgı1e der VOL Mar-
kus Inszenlerten ragödıe verlangt eıne >ordentliche< Grablegung als V oraus-
setzung für die Apotheose des Osterkerygmas, das 11UT leeren rab VOCI-

kündıgt werden kann. Während In dem äaltesten für uns ogreiıfbaren Te:
Kor 15,3-5 dıie Auferweckung O drıtten age theologisc. miıt der
(vermutlıch Hos 6,2) und historisch mıt den V1ısıonen egründe wird, 1NS-
zenılert Markus ıne lokale Dramaturgıe mıiıt der Sabbatruhe Im Grab als
Kernstück und Grablegung Auferweckungskerygma als Rahmenstücken.
Markus orel damıt auf 1 archaıisches altorientalısches Mythologem
rück, nach dem das Mysteriıum des es zugleic das Mysteriıum des Le-
bens ist die Verwandlung des Sterbens in CHre Auferstehung.
Es pIielte In den Trauer- und Totenrıten eıne zentrale und wurde

15überdies In zahlreichen Inıtiationsrıiten (rıtes de passage nachgespielt.

Vgl Janowskı, Anthropologıe 3600 5 E vgl ferner LESCOW, Daalar
ach Assmann konzentrieren sıch Trauerriten auf die Hınterbliebenen. Otenrıten
auf cıe oten selbst. „Beıde verlaufen in dre1 Phasen, die Ian als JI rennung,
Umwandlung und Wiedereingliederung unterscheı1idet“ (Assmann, Tod 19)
Vgl Burkert, Ursprung 28-29.48-51.68-69 nter anderem welst Burkert Ursprung

uch auf die orlentalıschen Neuyjahrsfeste mıt den Stufen Abtötung Remigung
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Die Passionstragödıie des arkus spielt sıch in einem doppelten Rahmen
ahb Zunächst sucht S1e eıne auf dıe rage nach dem Sınn des Lynch-
mordes: WAaTrum ist wıieder einmal WIe oft 1m en JT estament eın Ge-
rechter un dıe Frevler geraten und usste deren Spott bis ZU bıtteren
Ende ertragen? Sodann ist die Sıtuation der Kırche 70 : Chr: ın der dıie
ersten Christenverfolgungen hre pfer fordern, edenken DiIie ragödıe
sucht auch hıer eıne Antwort auf die das Ite 1 estament Jahrhunderte hın-
ure bewegende Theodizeefrage. DiIie Antwort lautet: (Gjott hat eSsus, dem
exemplarıschen Gerechten, der In der Auseilnandersetzung mıt den Frevlern
unterliegt, mıt der Auferweckung VON den oten ec. gegeben. Deshalb
bleıibt se1n Tod eın tragıscher Tod ohne Hoffnung. Das Kerygma VON der
Auferweckung des Gekreuzıigten ist somıt die außerhalb der ragödıe pla-
clerte Doxologie, mıt der VON NUN der Gekreuzigte als der Gerechtfertigte
vergegenwärtigt wird. ”

Das Ergebnis der Tragödıe und dıe rage ach dem ınn

Die Dramaturgı1e der ragödıe lässt, WwW1e eben ausgeführt, die Theodizee-
rage bıs zuletzt en rst 1mM Osterkerygma wırd S1e der Gemeinde beant-
WO (jott hat Jesus ec gegeben. Jesus hat sıch ın Gethsemane nıcht
NUur In das Schweigen ottes hineingebetet, sondern auch ın seınen Willen
Das lässt zurückfragen nach dem bereıts In diesem Geschehen verborgenen
INN In fünf Schriıtten 111 ich dieser rage nachgehen:

Leitmotivisch durchzıeht die ragödıe WwIe eın en das Stichwort
ausheftfern (paradıdonaıl) Dre1 Phasen werden un diesem Stichwort
durchlaufen as hefert Jesus das Synedrion AUsSs (14,10.18.21 41
47 44 prologos, eplitasıs und zweıte Phase) das Synedrion
hlefert ihn Pılatus aus Pılatus hefert iıhn ans KTeuzZ (  ,
rgebnıs der epitasıs). In Z7We1 Szenen wırd diese Sequenz thematisch
verdichtet. In der Miıttelszene des zweıten es teılt Jesus den Jüngern
mıt, dass ıhn eıner un: ıhnen ausliefern werde ”  » ın der Miıt-
telszene des drıtten es pricht Jesus VoNn der Auslieferung des Men-
schensohnes In die an der Sünder (  ‚ Dies ist dıe theolo-
oische Kernaussage der Auslieferungsthematı und zugleich eıne Aktualı-

Belebung Jubel hın Der letzten Stufe würde be1 Matthäus und Lukas die
Hımmelfahrt des Auferstandenen entsprechen.
Es ist wichtig betonen, AaSS die Erzählungen VON den österlıchen Wiıderfahrnissen
der ünger Begegnungen mıt dem Gekreuzigten SINd, vgl 7 16,6;
26 24.,5-7.13-35.46-4 /; Joh 20,19-23
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sıerung des durchgängıgen Themas der Klagepsalmen: dass der bedrängte
Gerechte sıch den Händen der Frevler preisgegeben sieht. ‘®
Markus betont, dass das letzte ahl Jesu mıt seinen Jüngern eın Passa-
ahl SCWESCH se1 Miıt dem Stichwort >Passa< eröffnet ET selne ragöÖö-
die: und In der ersten Szene des zweıten es kommt D viermal VOT.

Das Jubelftfest der Befreiung sraels AdUus der Knechtschaft In Agypten I1st
also der konkrete Hıntergrun: der Tragödie. ”
Miıt dieser Vorgabe stellt arkus den theologıschen /usammenhang der
Abendmahlsfeıier mıt der relıg1ösen Gedächtniskultur sraels her Seine
Darstellung reflektiert zugle1ic dıe Gedächtnısmahlpraxıs derjen1gen
Gemeınnden, für dıe S1: se1n Evangelıum geschrieben hat S5o, WI1Ie Jesus
1mM ersten Akt dıe Salbung In Bethanıen Z.Ur VOTWECS£CNOMM  n Toten-
salbung erklärt. interpretiert CT hıer dıie Austeılung VON rot und Weın
qals VOTWESSCNOMIMNENE Z/uei1gnung se1INESs Leidens und Sterbens, als das.
W as dıie Jünger >davon haben< Das Stichwort >T o1b< (soma) egegnet
bereıts In 14,5 und dann wıieder In 15.43 Im Unterschie diesem
weıten Rahmen ist der Kontext für das Stichwort >Becher< CS

egegnet wıieder In 14,36, der Bıtte Jesu. der Vater möÖöge diesen Becher
das ist nach dem en Testament der >/7ornesbecher< JHWHs“®

ıhm vorübergehen lassen. Das Essen des Brotes erinnert die Gemelinde
also daran, dass Jesu Leıb In Bethanıen gesalbt und VON Joseph VON

Arımathıa egraben wurde. und das Irınken Aaus dem Becher daran, dass
Jesus 1mM Durchleiden der en bleibenden Theodizeefrage den eschato-
logischen Zornesbecher Gottes bIs ZUTr eige ausgetrunken hat
Der nhalt des Bechers wırd bezeıiıchnet als se1n des Bundes, das
für viele VELSOSSCH wırd< Damıt wiırd die Bundesschlusszeremonie
Ex 24,3-8 ermnertt. In der : Besiegelung des zwıischen JHWH und
seinem olk geschlossenen Bundes dıe Hälfte VOL dem Blut der pfer-

Vgl hlıerzu das Wortspiel der zwelılten Leıidensankündigung 9,31 _ det Men-
schensohn wiırd ausgeliefert werden In dıie Hände der Menschen““ SOWIE das VOI-

doppelte Wortspiel in 14.21 „„der Menschensohn geht ZW al dahın A ber wehe dem
Menschen * vgl uch das entsprechende Wortspiel zwıischen 14,61 und
14,/71 während sıch Jesus VOT dem Synedrion dazu bekennt., der Menschensohn
se1ın, erklärt Petrus, ass diesen Menschen nıcht kenne.
Die Streitfrage, ob dıe Chronologıie des Markus der die des ohannes dıe historisch
wahrscheinlichere sel, relatıviert sıch, WC) 111all erkennt, dass beıde Chronologıen
theologische SINd: während Johannes Jesus als das wahre Passalamm dem
CI sterben lässt, dem dıe Passalämmer Vorbereitung des Festes
geopfert werden, bındet Markus seine Tragödıe In dıie Thematık des gefeierten Festes
e1n.
Vgl Ps 13.9: 16: Jer 253529 SEL 7 2331=33:; Jes SEL ZZ Sach F Hab
2462 Klg]l 4.21
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tıere den ar gesprengt und mıiıt der anderen Hälfte das olk be-
prengt wurde. Dass auch eiıne Bezugnahme auf die V1ısıon VO >Neuen
un: Jer 1.31-34 vorliegt, ich für unwahrscheinlıich, WEeNn Ja;
dann 1Ur bezogen auf den etzten Satz I)enn verzeıhen werde ich hre
Verschuldungen, und ihrer Sünden werde ich nıcht mehr gedenken,
eiıne Bedrohung mıiıt dem Ingangsetzen der konnektiven Gerechtigkeıt
wIırd nıcht mehr erfolgen.
Dıie rage, ob der Passus tür viele vergossens eınen Hınweils auf dıe
Gottesknechtsliıeder des Buches DeuterojesajJa, VOT em auf Jes S52 43=
532 enthält, wırd VON den Exegeten überwıegend negatıv beantwortet.
Dagegen hat Jüngst Janowskı mıt aCNadruc für die Gottes  echts-
l1eder be1 der uslegung der >opfertheologischen< Texte des Neuen esta-
MmMents plädiert.“ Der Hınwels auf eın kleines Detaiıl der Kreuzıgungs-

könnte se1lne usführungen erganzen. In Jes 53,9 el
Und I1an gab ıhm be1 Frevlern se1in rab
und be]l Übeltätern seıne Grabstätte,
obwohl keıine (Gewalttat verübt

2°und keın Irug In seinem Mund W al

ach der Konzeption des Markus konnte eSsSUuSs aber nıcht w1e arge-
legt be]l Frevlern se1n rab finden. sondern usste >anständıg< beer-
dıgt werden. Stattdessen 1e(ß GT ıhn inmıtten zweler Verbrecher eiınem
ZUL Rechten und einem ZUT Lınken. wWw1e 1: präzıse beschreı1bt hınrıch-
ten. Er nımmt mıt diesem eindrucksvollen Bıld den chluss der ıch-
tung Jes S FEIz dıe >Apotheose< auf. in dem bılanzıert WIrd:

Er hat hingegeben In den Tod se1n Leben,
und den Frevlern wurde gezählt.
Ja dıe Sünde der Vıelen. hat S1e5
und für Frevler ıst eingetreten.

Die Eınbeziehung der ottesknechtslheder In die Beantwortung der Sinn-
frage  23 verschıiebt damıt den Opfergedanken VO kultischen Bereıich auf den
ex1istentiellen Bereich der Hıngabe, ohne damıt den Opfergedanken als sol-
chen aufzugeben. usammenfassend IMNUSS dıe Antwort auf dıe Sınnfrage
lauten: Jesu Weg War e1N Opfergang, und se1n Tod Kreuz Von den
geistlichen (Synedrion und weltliıchen (Pılatus) Instanzen als Mord InSZze-

Vel Janowskiı1, >Hıngabe< 110-119 Der Aufsatz wıdmet sıch einer umfassenden
Auseiandersetzung mıt den gegenwärtigen Dıskussionen ber die neutestamentliıche
prertheologie mıt umfangreıichen Literaturangaben.
Übersetzung nach anowsk1, >Hıngabe< 110

23 /u dieser Eiınbeziehung gehört vermutlıch uch dıie Varıatıon des Wortspiels Men-
schensohn Mensch In 14.41 Menschensohn / Sünder.
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nıert W alr eın )nfertod. The1issen pricht VON elıner >neuen kühnen Deu-
5 dıe den ersten Chrıisten damıt gelang:““ nıcht dıe Menschen en
Gott eın nier gebracht, sondern Gott hat seinen Sohn geopfert. e1 W UL-

de bewusst zurückgegrıiffen auf den archaıischen Ursprung er Opferrıten:
das Menschenopfer. ährend sıch die Opfterrıten be1 den Griechen und en
nach einem Jahrhunderte dauernden Prozess dıe Zeıtenwende allmählich
als uberle erwlesen. etizten dıe ersten Chrısten theologisc eınen chluss-
pun

IDER ist dıe Österliche Perspektive, in dıe der Sınaiıbund Jetzt gerückt
wIrd. [Der Dekalog, auf den sıch Israel einst verpflichtet hatte als einer > An=-
weisung Z en INn Freiheit<, wırd damıt nıcht außer Kraft gesetzl. Hr
ble1ıbt eine detaıillıerte Auflıstung dessen, W ds gut Ist, dessen, W ds en
chafft und erhält nNnsofern bleıbt auch das Prinzıp der konnektiven Gerech-
1gkeıt In Geltung ber CS wırd dahıngehend modifizıert, dass 1mM Leıden
und terben Jesu der Rechtsanspruc auf Vergeltung exemplarısc >geopfert<
wurde zugunsten eiıner vertieften Möglıchkeıit VON en UHre Vergebung.
Der der Theodizeefrage CiIdeENGe Gerechte darf NUun WwI1ssen, dass Gott
muıt ıhm >1m Bunde< Ist. auch WEn GE mıt seinem Ex1istenzentwurtf inmıtten
VOIl Frevlern scheıtert.

Aufbrechender Antıjudaismus 1m Neuen ] estament

Dass dıe Anfänge des 1stlıchen Antıjudai1smus bereıts 1mM Neuen esta-
mMent erkennen SInd. heute als gesichert gelten. Ob WITFr auch be1 arkus
schon antıyudaistische Tendenzen erkennen können. ist dagegen umstriıtten.
Es dürfte aber deutliıche Hınwelse geben DDa ist VOT em dıe 1gur des
as mıiıt ıhrer zentralen des Ausleftferers NCNNCI, die me1lnes ErT-
achtens den VOoN arkus >erfundenen< Personen der ragÖödıe gehört.“”
Es ist auffällıg, dass ıhm 1m zweıten Akt 1ın dessen Kernszene der
uCcC Jesu als Vollzug der konnektiven Gerechtigkeıit trı während SONS
dıe ragödie gerade den Verzicht Jesu auf S1e entfaltet, und dass dıie
Dıskrepanz auch ausdrücklıch artıkuliert wırd, vgl 14.21 DDem korres-

Vgl Theissen Merz, Jesus 410
Z7u Kap ıst nachzutragen, ass die Fıgur des Judas geradezu als alttestamentliche
Zıtatenkollektion konzıpiert ist, vgl Ps 41,10; 2Sam 20.9£.; Sach F 2Sam
LA23 hne MIr die hıstorischen Spekulatıonen eigen machen wollen, dıe
Blumenberg seine Beobachtungen knüptt, möchte ich ferner darauf hinweısen,
ass ach Blumenberg der SONS! In der bıblıschen Überlieferung nırgendwo auf-
tauchende Name ‚„„Barabbas” eın Name ist, sondern „„Sohn des Vaters he1ißt
(vgl Blumenberg, Matthäuspassıon 202). .„„.Barabbas” ist 1Iso eın geradezu „„dNOMNY-
mer  s Name
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pondıert, dass CS der römiısche auptmann Ist, der als erster unter dem
Kreuz das cNrıstlıiıche re: spricht, vgl 5539 Damıt aber wırd auch
erkennbar, dıe antıJjudalistische Lektüre der Passıon Jesu ihren Ausgang
nahm : hei den Heidenchristen. S1e Ja nıcht der Kreuziıgung Jesu
beteiligt SCWESCH, 6S die anderen, dıe uden, dıe S1Ee ver:‘:  Wworte
hatten. [)Dass el auch bereıts vorhandene antıyudaistische Ressentiments
eine spielten, Un siıcher se1n (vgl Z 1 Thess 245

Dıchtung und anrhe1ı

DIe Wahrheıitsfrage wurde bısher prımär unter dem Gesichtspunkt der
vermutenden Zuverlässigkeıt hıstorischer Überlieferung diskutiert. |)ass Mar-
kus etwa 35 TE nach dem Ere1gn1s und herausgefordert 3LG die Zeıtum-
stände, un: denen OT schrıeb, se1ine Passıonsgeschichte als Lesedrama nach
den Regeln der antıken ragödıe konzıplert hat, erweılst den bısherıgen
Denkansatz als verIe denn Wahrheıt: ist eiıne existentielle Denkkategorıie
und annn UTr Mr eine ebenfalls existentiell verankerte Aussageform ZUT.:

Sprache gebrac werden: Urce ichtung.
alur g1bt C jetzt Aaus der Gegenwartslıteratur eiıne Bestätigung: DıIe

kürzlıch erschıienene Tagebuch-Erzählung VON Oazlg Aaron >Klaras EIN<
dokumentiert dıe Heimkehr einer Jungen üdın. dıe den Holocaust ‚Wal über-
ebt hat, sıch aber trotzdem als tot empfindet. Und 60) Te nach den re1g-
nıssen lässt dıe Autorıin ara vieles >prophetisch< aussprechen, Was ZUT

Interpretation der Gegenwart gehö orge 5Semprun chreıbt dazu In seinem
OrWOo  ' dass DE auf diesen Roman gewartet habe, denn alle Augenzeugen-
berichte würden In den Archıven als historisches Materıal verschwınden
und selen nıcht gee1gnet, „„dıe unerschöpfliıche anrher der Vernichtungs-
er  ‚06 festzuhalten. Diese könne NUr mıt den Miıtteln der Fıktion heraus-
gearbeıtet werden, die ‚„„‚kühn in der Erfindung oder der getreuen eKOon-
struktion der ahrheıt  66 und „‚bescheıden ın der peinlıchen Beachtung des
ahrscheıminlichen  cc (sıehe Arıstoteles!) se1

och en drıtter Autor ist In diesem Zusammenhang HECMNNECIN Paul
elan. der mıt den Miıtteln lyrıscher iıchtung der Vernichtungserfahrung
Sprache verliehen hat 949 beschrıeb GT den Holocaust als Perversion VONN

olgatha mıt folgendem Ep1gramm: ADer Jag des Gerichts W al gekommen,
und dıie orößte der Schandtaten suchen. wurde das Kreuz Christus
genagelt.  26 ugle1ic umgreıft GT damıt den beginnenden Antıjudaı1smus der
markınıschen Passıonstragödıe und dıie Erfahrungen, dıie >Klaras EIN< CVO-

Celan, Werke 163; vgl LESCOW, Wort.
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ziert aben, als in einem siıch gegenseıtig interpretierenden Verwelsungs-
zusammenhang tehend

Summary
As closed drama. Mark’s passıon narratıve Was modelled ancıent tra-gedy.

Hence, ıt 1S fiction, thus being the perfect for conveyıng the truth of hat
happened future generations. As in ancıent tragedy only ONEC [WO characters
eed be hıstorıical, it INay be assumed that Judas Iso belonged the characters
invented DYy Mark.

/usammenfTfassung
DiIie Markuspassıon ist als Lesedrama dem Vorbild der antıken Tragödıe nach-

gestaltet. S1ıe ist 1Iso Dichtung und hat gerade dıe Wahrheit dessen, W ds> geschah,
überlıeferungsfählg gemacht. Da In der antıken Tragödıe L1UT ein der wWwel Personen
hıistoriısch se1n müssen, dürfte uch Judas den VON Markus erfundenen Akteuren
gehören
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